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Der Verein Kultur am Mühlebach möchte den Ersatz des grossen Holzwasserrads in der Unteren Mühle 
im 2023 angehen – es soll originalgetreu nachgebaut werden.

Um die Besichtigung des Wasserrads zu erleichtern, soll eine neue Besucherplattform gebaut werden. 
Ebenfalls vorgesehen ist die Umnutzung des heutigen Hobbyraums zu einem Mühleraum. So könnte dort 
zu einem späteren Zeitpunkt, wie einst, wieder eine Getreidemühle eingebaut werden.

Hier haben sich Schüler mit der Verwen-
dung eines Ambosses beschäftigt.

Ersatz Wasserrad:

Baugesuch liegt auf
Nachdem der Verein Kultur am Mühlebach im Winter 2021/22 die Parzelle 709 
samt den darauf stehenden Gebäuden für 1,04 Millionen Franken kaufen konnte, 
macht er sich nun ans erste (und bedeutendste) Sanierungsprojekt.

BÖTTSTEIN (tf) – Das Wasserrad war 
der eigentliche Auslöser. Der Auslöser 
für die Gründung des Vereins Kultur am 
Mühlebach (www.v­kmb.ch) im Septem­
ber 2017, der Auslöser für die Instand­
stellung des einst von Menschenhand an­
gelegten Mühlebach­Kanals im Septem­
ber 2019 und der Auslöser für den Erwerb 
des gesamten Areals der Unteren Mühle 
im März 2022. Mit seinem Durchmesser 
von 9,78 Metern gilt es nach wie vor als 
das grösste in einem Gebäude befindli­
che oberschlächtige Holzwasserrad Euro­
pas. Eine Getreidemühle angetrieben hat 
dieses historische Wasserrad in Böttstein 

zuletzt vor 49 Jahren, seither steht es still. 
Nicht nur, aber auch deswegen hat es arg 
gelitten und drohte vor einigen Jahren in 
sich zusammenzufallen. Nur dank eines 
grossen Efforts zahlreicher Freiwilliger 
konnte es zumindest temporär gesichert 
und für die Nachwelt in seinem Original­
zustand erhalten werden. 

Grundlagenarbeit ist erfolgt
Inzwischen sind die Masse und Dimen­
sionen des Wasserrads sowohl von Hand 
als auch mithilfe von fotogrammetrischer 
Laservermessung erhoben worden. Auch 
technisch wurde abgeklärt, wie ein Nach­

bau nach den Originalmassstäben von 
1931 – damals wurde das Rad letztmals er­
neuert – zu erfolgen hätte. Die Zeitspanne 
zwischen erster Idee und Erwerb des Un­
teren Mühle­Areals wurde genutzt, erste 
Vorprojekte auszuarbeiten. Involviert wa­
ren Spezialisten der Firma Vögeli Holz­
bau AG in Kleindöttingen und Kalt AG 
in Bossenhaus, die Federführung lag bei 
Walter Hess, Vorstandsmitglied des Ver­
eins Kultur am Mühlebach.

Dank eines Swisslos­Beitrags ist ein 
finanzieller Grundstein gelegt. Um je­
doch die Gesamtprojektkosten von gut 
250 000 Franken zu stemmen, wird der 

Verein im kommenden Jahr eine spezi­
elle Spendenaktion starten. Es wird mög­
lich sein, einen oder mehrere Teile des 
neuen Wasserrads symbolisch erwerben 
zu können. Auch sind Abklärungen mit 
der kantonalen Denkmalpflege erfolgt,  
ihre Experten waren für Augenscheine 
bereits vor Ort, und die Zeichen stehen 
gut, dass auch von dieser Seite ein Un­
terstützungsbeitrag geleistet wird. Nach 
dem Austausch mit der Denkmalpflege 
steht ebenfalls fest: Das alte Rad darf erst 
demontiert werden, wenn die Vorarbei­
ten für das neue Rad dokumentiert sind 
und die Bewilligungen der Denkmalpfle­
ge für den Abbruch des alten und den 
Aufbau des neuen Wasserrads vorliegen. 

Totalersatz, Besucherplattform, 
Nebenraumsanierung
Das Projekt für den Ersatz des Wasser­
rads und für die Umnutzung des dane­
benliegenden Hobbyraums in einen 
Mühlenraum wurde Anfang Dezember 
bei der Gemeinde Böttstein eingereicht. 
Einige wenige Dokumente mussten noch 
nachgereicht werden, seit dem 23. De­
zember aber liegen die Baugesuchsun­
terlagen nun öffentlich auf. Dies noch 
bis zum 23. Januar. Wie den Dokumen­
ten des Leuggermer Architekturbüros 
Haus + Plan Architektur GmbH zu ent­

nehmen ist, soll das zerfallene Wasserrad 
durch ein neues, im Massstab 1:1 angefer­
tigtes Wasserrad ersetzt werden. Es soll 
genauso aussehen wie das Original und 
funktionsfähig sein.

Die Chance der Erneuerung möchte 
der Verein Kultur am Mühlebach nutzen, 
um Anpassungen am Radraum vorzu­
nehmen. Es ist heute nicht ganz einfach, 
Besucher zur Besichtigung zum grossen 
Wasserrad zu führen, dem möchte der 
Bauherr mit der Schaffung einer kleinen 
Besucherplattform begegnen. Dort, wo 
heute nur über eine kleine Luke in den 
Raum geblickt werden kann, soll ein Aus­
bruch erfolgen, damit die Besucher das 
grosse Wasserrad von oben her und von 
einer zwei Meter breiten Plattform aus 
betrachten können. Die Plattform wird 
mit einem Geländer ausgestattet. Zum 
Schutz vor Witterung soll zudem ein klei­
nes Vordach erstellt werden. Die steile 
Treppe bleibt als Zugang bestehen.

Gleichzeitig soll der heutige Hobby­
raum neben dem Radraum, in dem ur­
sprünglich die Getreidemühle stand, 
wieder in seine originale Funktion zu­
rückversetzt werden. Er soll wieder zum 
Mühleraum werden und so angepasst 
werden, dass auch der Wiedereinbau ei­
ner Mühle zu einem späteren Zeitpunkt 
gegeben ist. 

Das Ortsmuseum als ausserschulischer Lernort
UNTERSIGGENTHAL (kst) – Schülerin­
nen und Schüler der 4. Klasse, die den 
Mikado­Kurs (Begabungsförderungsan­
gebot der Schule Untersiggenthal) be­
suchen, haben sich in den letzten Wo­
chen mit dem Thema «Untersiggenthal 
vor 100 Jahren» befasst. Und dies nicht 
mit 2D­Arbeitsblättern sondern mit ei­
ner 3D­Erfahrung im Ortsmuseum Un­
tersiggenthal.

Die Kinder tauchten in die Welt von 
früher ein, indem sie sich in den Wohn­

räumen des alten Bauernhauses beweg­
ten und sich bei vielen der unzähligen 
Objekte der Dauerausstellung frag­
ten, wozu diese wohl früher gebraucht 
wurden. Die Schülerinnen und Schüler 
hatten am Ende dieses Mikado­Kurses 
die Möglichkeit, sich nach eigenen In­
teressen und Ideen mit einem Objekt 
oder einem Thema näher zu befassen. 
Es war beeindruckend, mit welcher Be­
geisterung und Kreativität die Kinder 
ans Werk gingen: Objekte wurden nach­

gebaut, wie zum Beispiel die alte Ku­
gelibahn oder die imposante Rätsche, 
und beeindruckende Gegenstände wur­
den abgezeichnet, wie zum Beispiel der 
schwere Amboss oder die grosse Kuh­
glocke.

«Ich kann mir nicht vorstellen, wie die 
Kinder früher diese Schrift lesen konn­
ten!», staunte ein Mädchen, das mithilfe 
eines Lexikons in alter Schrift versuchte, 
die Buchstaben ihres Namens heraus­
zufinden und abzuschreiben. Vier Jungs 

haben sich für das Leben von Marie 
und August interessiert und Informati­
onen über die letzten Bewohner dieses 
Hauses gesammelt und aufgeschrieben. 
Auch die Küche wurde exakt ausgemes­
sen und massstabsgetreu aufgezeichnet 
oder ein komplexes Diagramm vom Le­
ben eines Schweins wurde zusammen­
gestellt.

So haben sich die Schülerinnen und 
Schüler aktiv handelnd mit der Welt von 
früher auseinandergesetzt und wertvol­
le Erfahrungen sammeln können. Erfah­
rungen, die ohne das Ortsmuseum kaum 
möglich wären. 

Neue Möbel, 
neues Konzept.
Qualität seit 1865.
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Betriebsferien 9.1.–15.1

24.–27.12. geschlossen

Mi. 28.12. 11–16 Uhr

Do. 29.12. 11–16 Uhr

Fr. 30.12. geschlossen
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1.–3.1. geschlossen

Mi. 4.1. 11–16 Uhr

Do. 5.1. 11–16 Uhr

Fr. 6.1. geschlossen

Sa. 7.1. 11–16 Uhr

Winkelstrasse 2    5304 Endingen    Telefon 056 265 80 80    www.weibelmoebel.ch

RZ_Anzeige_weibelmoebel_290x60.indd   1 22.12.22   07:57


